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Hans ichae.  einiZ | TendrikMuHSONLUS (Hgg.), 100 Begriffe - dem
Staatskirchenrecht, Mohr Siebeck, Tübingen 222 .. 12,50 E, ISBN

978-3-16-153501-7.
DiIie Geschichte des Verhältnisses zwischen der Kirche un!t dem Staat verlief
auf lange 1C durchaus ambivalent. on der Begriff „Freikirche macht
deutlich, dass eine andere Konstellation zwischen Staat und Kirche als die
Gestalt einer Staatskirche der einer Territorial- DZW. Landeskirche geben
kann Es stellt sich die Frage, ob der in der Tradition begründete egri
„Staatskirchenrec Buchtitel aANgEeEMECSSCH die religiösen un turellen
Verhältnisse Deutschlands PE ahrhundert widerspiegelt; denn die echts-
wissenschaften un die staatliche haben immer mehr Wort „Staats-
kirchenrecht“ durch die Ausdrücke „Religionsverfassungsrecht und Kirchen-
recht“, „Religions- und Weltanschauungsrecht“ der „Religionsrecht“ Eersetzt.

leser Begriffswechse folgt der veränderten Wahrnehmun: vOon Religions-
gemeinschaften in der Gesellschaft un im Verhältnis staatlichen Ge-

setzgeber. Das Land der religiösen, weltanschaulichen un kulturellen jel-
falt ist nicht NUr in der Wirklichkeit, sondern auch in der des erfas-
sungsrechts eın anderes geworden als eit der indung VO  - Staatskir-
chenrecht. Christian aldhoff raumt in seiNneEmM Artikel „Staats  chenrecht  66
Buch ein „DIie grenzung anderen Begrifflichkeiten ist un
umstritten“ ihn aber nicht aran©einen umfassenden Be1-

ırag bieten 265-271). TOTZ aller Problematisierung: Der Buchtitel gibt
eine spezielle Wirklichkeit wieder un ist och nicht anachronistisch. Er

entspricht dem Normengefüge des Grundgesetzes, das die Weimarer eichs-
verfassung VOn 1919 fortsetzt. Die erstmalige gleichberechti: Stellung
der reikirchen Deutschland wird 1er egründe jeser Rechtsrahmen
erweist sich als flexibel LIFrOTZ aller historischen Brüche un|:k Mühen
Umgang mit kleineren Kirchen neben den beiden grolsen WwW1e auch mit

nichtchristlichen Religionsgemeinschaften. dieser liegt der Abdruck
der zentralen Bestimmungen beider enannten Verfassungen 1im ang
des Buches.

1eses Nachschlagewerk wurde VO Leiter des Kirchenrechtlichen Insti-
{ufts der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), welcher zugleich Pro-
fessor für Kirchen- un! taatskirchenrecht der Universitat Goöttingen ISt,
und einem der dortigen Referenten herausgegeben. DIie Beitrage wurden
4usschließlich VO  o Juristinnen unı Juristen mit ausgewlesenen vertieften
Kenntnissen der Materie vertasst. Die Fede  hrung durch die beiden Her-

ausgeber beeinflusste die Auswahl des Autorenkreises sichtbar. en Ju-
risten staatlicher Fakultäten wurden mehrere Kirchenrechtskundige AUS

der un! ihren Glie:  en eingebunden. Das tholische NSTLILU für
taatskirchenrecht ist mMit 1Ur einem uftor vertreten, der sinnigerweise den
Artikel ber Konkordate bearbeitet hat Darüber hinaus wurden keine Au-

vOomn Artikeln Aus anderen Kirchen, Religions- der Weltanschauungs-
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gemeinschaften oder der SCWONNCNH. ist das offenbare Risi-
ko für ein SOIC kleines Fachle  on Die vorgegebene Begrenzung auf 100
Fachbegriffe zwingt rüfung der Relevanz unı einer Auswahl, die
beim besten Willen un Wissen irgendwie willkürlich erscheinen 11U55 Sie
wirkt in diesem Fall „evangelisch-landeskirchlich“ SO ist vielleicht logisch,
dass die Stichworte „Freikirche“ un! „eingetragener erein  . Auspräagun-
SCNMN von Religionsgemeinschaften fehlen uch der vVvVon en! UunsOo-
NıUS verfasste Beitrag „Staatskirchentum“ 1-2 versaumt CS, ber den
Tellerrand der es  hlichen 1C der inge hinaus Alternativen der
Oppositionsbewegungen diese Verhältnisse erwähnen. eltsamer-
weise er der selbstverständlich eingesetzte Begriff „Kirche“ keinen SC
raten Artikel, wohl aber die TOoODIlema) rund das Kirchenasyl. Aus der
1C. manch freikirc  cher Theologen Mag Michael ermann eine disku-
tierbare Behauptung „Taufe/Kindertaufe‘ aufstellen, WenNnn die Ge-
sSsCHNiCHte in den Blick kommt „Die Religionsfreiheit eines Menschen, der
als religionsunmündiges Kind getauft worden ist un ach Erreichen der
Religionsmündigkeit seine 4uife blehnt, ist nicht gemindert“ der
Enge des Stichworts „Theologische akultäten/Lehrstühle“ VO  - der Pfarrer-
un! Lehrerausbildung hbis inanzierung en Theologische Seminare

staatlich anerkannte achhoc  ulen natürlich eine Erwähnung. Statt-
dessen ware das Stichwort „Ausbildung“ besser SCWESCNH. Die Einbindung
VOIN Autorinnen un Autoren anderer Provenienzen unı Fachgebiete als
die der en Herausgeber hätte cheinlic einem thematisch brei-
tereogder Stichworte gefü. Dass das taatskirchenrecht nicht 11Ur

juristische pe. enthält, liegt auf der and ware eine ergänzende
ologische Begründung der Kirche bereichern! In einer dritten ge

188  in ohl der Lage sein, eın paar der abzuarbeiten.
1ese Anmerkungen sollen aber nicht der Relevanz dieses Buches

rütteln: Es ist für Kirchen- un Gemeindeleitungen, Pastoren, Theologen
un Historiker unerlässlich, ber eın handliches Hilfsmittel Von er und
sicherer Fachkompetenz verfügen, das griffbereit im ega steht Hier
kommt das wissenschaftliche Taschenbuch gut er utoren un Her-
ausgeber en sich erfolgreich eine allgemein verständliche un! ZU-

eI1IC ANSCMESSCNEC Fachsprache bemüht nter den Schlagworten findet
mMan umfassende unı zugleich konzentrierte Information, die rientierung
gibt 1m Dschungel Von Debatten un Aufregungen ber das mehr der
weniger gefällige ernhnalten VOomn Kirchen un! ihrer 1  e  er. Alle Artikel
sind mit weiterfü  en Literaturhinweisen versehen. Kin Paar eispiele
verdeutlichen die Qualität der Beitraäge SO versteckt sich hinter dem
scheinbaren Begriff „Anerkennung“ die klare Ansage VOmn Christoph Thiele,
dass e  } für die egale Existenz einer Religionsgemeinschaft in eutschlan:!
keiner vorherigen Anerkennung urc den Staat bedarf In diesem Sin-
NC ist „Anerkennung‘ eine soziologische, philosophische und psychologische
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Kategorie und keine juristische (8) ervorragen ist auch die Darstellung
des kirchlichen Arbeitsrechts VON Aaus Jeter sen, die ren!| aufzeigt.
Weitere Begriffe Ii'cANlıche Dienstgemeinschatft, Disziplinarrecht, Drit-
ter Weg, Pfarre  ienstrecht erganzen. International festgelegte Menschen-
rechte werden bearbeitet. Die religiös mottivierte Beschneidung wird mıit
dem 9anz aktuellen Rechtsprechung thematisiert. Die Frage des
Religionsunterrichts chulen wird neben ihrem eigenen tichwort mit
weiteren aufgegriffen: remer Klausel“, „Ethikunterricht/Werte un Ormen“
SOWI1E „Trennung VOn Staat un Kirche‘“ Das historisch onfliktreiche The-

„Friedhöfe  C6 nüchtern rechtlich behandelt „Wenn dem kirchlichen
Friedhof eın isches Bestattungsmonopol für eine politische Gemeinde
zukommt (Monopolfriedhöfe), steht nach traditioneller Auffassung die Ver-
pflichtung, auch nicht der Kirche angehörenden Verstorbenen die estat-
tung gestatien un eren Religion un! Weltanschauung EruCcC  ich-
tigen“” (Martin Ötto, 63) Mit der Aufnahme der aufßerordentlich umfang-
reichen Beitrage „Bahai“, „Islam“ (zusätzlich och „Moscheebau‘““) und „Ju-
dentum“ reaglieren die erausgeber auf die zunehmende Vielfalt religiösen
ens nter „Sekten, sogenannte“ mangelt CS nicht Klarheit, obwohl
CS eine genannten Beispiele gibt. Auch die ben bemerkte inse1-
tigkeit bietet eine Chance des Verständnisses: Sie legt die Perspektive der
akademischen Zunft un der evangelischen andeskirchen offen, die ZWEe1-
OS Einfluss auf die edingungen des Organısierten religiösen Lebens in
eutschlan: nehmen. Dem anspruchsvollen Fachverlag gelin mıit die-
SC Buch, eın berraschen preiswertes Produkt auf den Markt brin-
SCIHL Es spricht für den Bedarf überschaubarer, niveauvoller Information
und die Onzeption des Taschenbuches, dass seiner starken
Nachfrage binnen zweiler Jahre eine Zweıite geC erfahren hat Der KEr-
werb des Buches ‚lohn sich“ wahrsten inne des ortes

Zothar Weißnß

JSOrZ SZtoIzZUierFavre Caroline Gachet/ Emmanuyelle Buchard: häno-
Freikirchen Analysen eiINESs wettbewerbsstarken ilieus (CULTUREL.

Religionswissenschaftliche Forschungen. Recherches SCIENCES des reli-
Z210NS D), ”anO erlag, Urıc 2014; 389 Dr 34,80 ISBN 078-3-290-22025-9
Die Schau des Buches auf die evangelischen Freikirchen Standpunkt der
Schweizer Religionssoziologie verspricht eine spannende on der
Buchtitel enthält eın über die Schweizer reikirchen ‚wettbewerbs-
stark“ einer mar  chen Konkurrenz gleicher Angebote vOon Tanszen-
denz, Sinnstiftung un! Weltbild Es werden drei ormen religiös-säkularer
Konkurrenz“ eschrieben Wettbewerbe e1it un! Opportunitätskosten,

Wohlbefinden un Plausibilitä (52 f.) Insofern spiegelt bereits der


